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Grundlegende Voraussetzungen aus der Mittelstufe 

 

- Dreisatz und Prozentrechnung 

- Proportionale und antiproportionale Zuordnungen 

- Umformung einfacher Formeln 

- Umgang mit Größen und Einheiten 

- Erstellen von Diagrammen 

- Definition der Geschwindigkeit 
- Grundlegende Vorstellung vom Kraft- und Energiebegriff 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte für die Einführungsphase 

 

Kräfte und Bewegungen 

- Gesetze der gleichförmigen und gleichmäßig beschleunigten Bewegung 

- freier Fall, senkrechter und waagerechter Wurf 
- Newton’sche Gesetze 

- Kräfte: Gewichtskraft, Normalkraft, Hangabtriebskraft, Reibungskräfte 

- Kreisbewegung: Grundgrößen, Zentripetalkraft/Zentrifugalkraft 
 

Energie und Impuls 

-     Impuls, Impulserhaltung 
- Stoßvorgänge 

- Hubarbeit, Lageenergie 

- Beschleunigungsarbeit, Beschleunigungsenergie 

- Energie-Erhaltung, Energie-Bilanz 

 

 

Gravitation 

- Gravitationsgesetz, Kepler’sche Gesetz 

- Gravitationsfeld: Feldlinienmodell, Feldstärke 
- Energie und Arbeit im Gravitationsfeld 

 

 
Schwingungen und Wellen 

- Mechanische Schwingung am Beispiel des Federpendels 
- lineares Kraftgesetz 

     -     Schwingungsvorgänge und Schwingungsgrößen 

- Mathematische Beschreibung einer harmonischen Schwingung 
- Thomson’sche Schwingungsgleichung 

- Energiebetrachtung und Dämpfung 

- Eigenschwingung und Resonanz 
- Wellenausbreitung in Schall und Wasser: Entstehung und Ausbreitung von Transversal-

und Longitudinalwellen 

 

Verspätungen/Versäumnisse 
 

- Vorhersehbare Verspätungen/Versäumnisse (z.B. Gespräche mit anderen Lehrern/ Arzttermine/ 

etc.) müssen vor der Stunde mitgeteilt werden.  

- Es gelten die allgemeinen Regeln der Schule bei Verspätungen und Versäumnissen.
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Leistungsbewertung 
 

- Die Zeugnisnote setzt sich zusammen aus den beiden Quartalsnoten, die sich (wenn eine Klausur 

geschrieben wurde) zu gleichen Teilen aus der Note der sonstigen Mitarbeit und der Klausurnote 

zusammensetzen. 

- In der Regel gibt es für die Sonstige Mitarbeit 1-2 Noten pro Schulwoche, sodass sich die Quartalsnote 

aus 10-15 Einzelnoten zusammensetzt. Für die SoMi-Note ist neben der Häufigkeit der Mitarbeit auch die 

Qualität der Beiträge maßgeblich.  

- Sowohl unangekündigte als auch angekündigte Lernerfolgskontrollen sind möglich. Die Kontrolle findet 

zu Beginn einer Unterrichtsstunde statt, dauert nicht länger als 20 Minuten und bezieht sich auf die 

letzten 4 – 5 Unterrichtsstunden. Das Ergebnis der Kontrolle fließt in die Sonstige Mitarbeit ein und wird 

dort wie 1-2 weitere Noten gewichtet.  

- Die Hausaufgaben werden zu Unterrichtsbeginn von einzelnen Schüler vorgetragen und fließen somit in 

die Note der sonstigen Mitarbeit mit ein. Unabhängig von schriftlichen HA wird von jedem Schüler 

erwartet, dass er vorbereitet zum Unterricht erscheint, d.h. er ist in der Lage die zentralen Aussagen / 

Experimente / Ergebnisse der vorherigen Stunde mündlich zusammenzufassen.  

- Besondere Leistungen wie Referate fließen ebenfalls in die sonstige Mitarbeit ein und werden ebenfalls 

wie 1-2 Noten gewichtet. 

- Es wird erwartet, dass jeder Schüler sein Arbeitsmaterial (Buch, Heft/Ordner mit regelmäßigen 

Tafelmitschriften und Aufgabenlösungen, Taschenrechner, Geodreieck, Bleistift etc.) in jeder Stunde 

vorweisen kann. Fehlendes Arbeitsmaterial kann so zu Abwertung der SoMi-Note führen.  Die 

angemessene und kontinuierliche Dokumentation der Unterrichtsergebnisse fließt ebenfalls in die 

Wochennoten der Sonstige Mitarbeit ein.  
 

Erwartungshorizont der Sonstigen Mitarbeit 
 

Note Leistung des Schülers 

1 Der Schüler beteiligt sich immer. Er ist stets optimal vorbereitet. Die Hausaufgaben sind 

immer vorhanden und können auch immer gut erläutert werden.  

2 Der Schüler beteiligt sich häufig bei allen Fragestellungen. Er ist stets vorbereitet. Die 

Hausaufgaben sind immer vorhanden und können meistens gut erläutert werden. 

3 Der Schüler beteiligt sich häufig bei leichten und durchschnittlich schweren 

Fragestellungen. Er ist in der Regel vorbereitet. Die Hausaufgaben sind fast immer 

vorhanden und können meistens ausreichend erläutert werden. 

4 Der Schüler beteiligt sich häufig bei einfachen Fragestellungen. Er ist häufig vorbereitet. 

Die Hausaufgaben sind in der Regel vorhanden, können aber nicht immer ausreichend 

erläutert werden. 

5 Der Schüler beteiligt sich selten und ist auch nur selten vorbereitet. Die Hausaufgaben 

sind in der Regel vorhanden, können aber meistens nicht ausreichend erläutert werden. 

6 Der Schüler beteiligt sich sehr selten und häufig unvorbereitet. Die Hausaufgaben liegen 

selten vor und können nicht ausreichend erklärt werden. 
 
 

Hausaufgaben 
 

- Nicht vorliegende Hausaufgaben zählen als nicht gemachte Hausaufgaben. 

- Ab der dritten nicht gemachten Hausaufgabe gibt es für die sonstige Mitarbeit ein ungenügend. 

- Es gelten die allgemeinen Regeln der Schule für Hausaufgaben. 


